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Mobilität ist eine der zentralen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts. Sie ermöglicht 
wirtschaftliche Entwicklung, gesellschaftliche Teilhabe und individuelle Freiheit – und 
steht zugleich im Mittelpunkt der ökologischen und sozialen Transformation. Angesichts 

fortschreitender Urbanisierung, des demogra΋schen Wandels und der Notwendigkeit, CO2-
Emissionen drastisch zu reduzieren, muss das bestehende Verkehrssystem grundlegend neu 
gedacht werden. Die klassische Trennung von Individualverkehr und öΊentlichem Nahverkehr, 
von Energie- und Mobilitätssystem oder von Nutzenden und Infrastruktur greift in dieser neuen 
Realität zu kurz.

Eine nachhaltige Verkehrswende erfordert deshalb mehr als den so oft genannten Austausch 
von Verbrennungsmotoren durch elektrische Antriebe. Sie braucht ein integriertes, 
datenbasiertes und nutzerzentriertes Mobilitätssystem, das technologische Innovation, 
ökologische E΍zienz, ökonomische Tragfähigkeit und soziale Gerechtigkeit miteinander 
verbindet. Neue Mobilitätskonzepte – wie On-Demand-Verkehre, autonome FahrzeugΌotten, 
intelligente Infrastrukturen und datengetriebene Services – fungieren dabei als zentrale Enabler 
dieser Transformation.

Genau hier setzen zwei Forschungsinstitute der Universität Paderborn an: der SICP – Software 

Innovation Campus Paderborn und das Heinz Nixdorf Institut. Gemeinsam bilden sie den 
Hub Nord im Transformationshub DiSerHub.

Der SICP widmet sich insbesondere im Rahmen des Innovationsbereichs Seamless Mobility den 
sozio-technischen Herausforderungen der Verkehrswende. Im Zentrum steht die Frage, wie 
sogenannte Enabling-Technologien – etwa Künstliche Intelligenz, digitale Plattformen, das 
Internet der Dinge sowie Edge- und Cloud Computing – als Treiber und Vernetzer einer neuen 
Mobilität wirken können. Dabei geht es nicht nur um technologische Innovationen, sondern 
auch um das Verständnis des Zusammenspiels von Technik, Mensch und Gesellschaft: Wie 
können digitale Systeme das Mobilitätsverhalten verändern, die Akzeptanz neuer 
Verkehrslösungen fördern und so den Übergang zu einem nachhaltigen, integrierten 
Verkehrssystem beschleunigen?

Das Heinz Nixdorf Institut hingegen legt den Forschungsschwerpunkt auf intelligente technische 
Systeme. Diese zeichnen sich durch Anpassungsfähigkeit, Robustheit und Ressourcene΍zienz 
aus und kommen u.a. in der Informations- und Kommunikationstechnik, dem Maschinen- und 
Anlagenbau, der Verkehrstechnik und der Elektrotechnik zum Einsatz. Der interdisziplinäre 
Ansatz des HNI ermöglicht es, diese Systeme ganzheitlich zu denken und die vorhandenen 
Synergien für die Entwicklung der entsprechenden Methoden und Technologien zu nutzen.  

All diese Ansätze für die Transformation der Mobilität spiegeln sich in den Beiträgen dieses 
Magazins wider: In den folgenden Kapiteln beleuchten wir aus unterschiedlichen Perspektiven 
anhand zehn konkreter Lösungen der Universität Paderborn bzw. unserer Partner, wie die 
Transformation der Mobilität vorangetrieben werden kann. Die vorgestellten Enabler reichen 
von der Entwicklung nachhaltiger On-Demand-Mobilitätslösungen, über intelligente Fahrzeuge 
und Infrastrukturen, datengetriebene Dienstleistungen bis hin zu partizipativen 
Gestaltungsprozessen für eine nachhaltige Verkehrswende. Dabei gehen die Enabler weit über 
das reine Transportwesen hinaus – sie verbinden Mobilität mit Energie, Digitalisierung, 
Datenmanagement und Infrastrukturplanung und können so die Grundlage für eine integrierte 
Verkehrswende schaΊen.
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Diese Wende umfasst mehr als die Umstellung 
auf elektrische Antriebe. Sie verlangt neue Kon-
zepte und digitale Innovationen, die den Energie-
bedarf senken, Emissionen vermeiden und den-
noch individuelle Mobilität ermöglichen. Während 
Großstädte zunehmend auf multimodale und 
datengetriebene Verkehrslösungen setzen, blei-
ben viele Regionen – sowohl urbane Mittelzent-
ren und insbesondere ländliche Räume – in tradi-
tionellen Strukturen gefangen. Gerade in 
ländlichen Regionen ist das Potenzial des ö΍entli-
chen Verkehrs bislang kaum ausgeschöpft. Gerin-
ge Bevölkerungsdichten, lange Wartezeiten, un-
ȵexible Taktungen und unzureichende Anbindung 
führen dazu, dass viele Menschen den Ö΍entli-
chen Personennahverkehr (ÖPNV) als unattraktiv 
empȴnden. Hinzu kommen soziale Aspekte: Fehlt 
der Zugang zu ö΍entlichen Verkehrsmitteln, sind 
insbesondere ältere Menschen, Personen mit Be-
hinderung, Alleinerziehende oder Familien mit 
mehreren Kindern von gesellschaftlicher Teilhabe 
ausgeschlossen. Mobilität ist also auch eine Frage 
sozialer Gerechtigkeit. 

Der motorisierte Individualverkehr dominiert da-
her weiterhin das Bild – und das mit erheblichen 
Ineɝzienzen. Im Durchschnitt sitzen nur 1,5 Per-
sonen in einem Auto, das im Schnitt mehr als 1,6 
Tonnen wiegt. Über 93 Prozent der transportier-
ten Masse entfallen also nicht auf Menschen, son-
dern auf das Fahrzeug selbst. Gleichzeitig steht 
der Großteil der Pkw mehr als 23 Stunden pro 
Tag ungenutzt auf Parkplätzen und nimmt wert-
vollen Raum ein. Kurze Fahrstrecken, hoher Ener-
gieverbrauch und steigende Emissionen machen 
deutlich: So kann Mobilität auf Dauer weder öko-
logisch noch ökonomisch funktionieren.1 

Eine nachhaltige Verkehrswende erfordert daher 
ein Umdenken: Weg von der reinen Fahrzeugori-
entierung hin zu einem System, das Ressourcen 
eɝzient nutzt und ȵexibel auf die Bedürfnisse der 
Menschen reagiert. 

Autor:

Prof. Dr. Thomas Tröster

Maschinenbau, Inhaber der 
Fachgruppe Leichtbau im 

Automobil
 

Universität
Paderborn

Die zentrale Herausforderung besteht daher dar-
in, eɝziente, intelligente und skalierbare Systeme 
zu entwickeln, die Mobilität nicht länger linear, 
sondern systemisch denken – als Zusammenspiel 
von Infrastruktur, Energie, Digitalisierung und 
Nutzerverhalten. 

Diese neuen Ansätze müssen zwei scheinbar ge-
gensätzliche Welten verbinden: die hohe Flexibili-
tät individueller Mobilität und die Systemeɝzienz 
des ö΍entlichen Verkehrs. Technisch bedeutet 
das: autonome, vernetzte und energieeɝziente 
Fahrzeuge, die in kooperativen Netzwerken agie-
ren. Organisatorisch verlangt es neue Geschäfts-
modelle, die Wirtschaftlichkeit, Nachhaltigkeit und 
sozialen Nutzen vereinen. Und gesellschaftlich 
braucht es eine klare Neuordnung des Verhältnis-
ses zwischen privater und ö΍entlicher Mobilität.  

Mit NeMo.bil entsteht ein On-Demand-Mobili-
tätssystem, das die Lücke zwischen Individualver-
kehr und klassischem ÖPNV im ländlichen Raum 
schließt. Das Ziel der 20 Projektpartner – darun-
ter auch die Universität Paderborn und der SICP 
- Software Innovation Campus Paderborn – ist es, 
ein intelligentes Mobilitätssystem zu entwickeln, 
in dem autonome Fahrzeuge, Wassersto΍techno-
logie und digitale Plattformen zusammenspielen, 
um Mobilität bedarfsgerecht, eɝzient und CO2-
neutral zu gestalten. 

Mobilität ist ein Grundbedürfnis des Menschen. 
Sie steht für Freiheit, Teilhabe und individuel-
le Lebensgestaltung. Doch unsere heutige Art, 

uns fortzubewegen, hat einen hohen Preis: Immer mehr 
Fahrzeuge und Fahrten belasten Umwelt und Ressour-
cen, während der Verkehr eine der größten Quellen von 
Treibhausgasemissionen bleibt. Um die Ziele des Pari-
ser Klimaabkommens zu erreichen, braucht es eine tief-
greifende Transformation des Verkehrssektors – eine 
Mobilitätswende, die ökologisch, sozial und wirtschaft-
lich tragfähig ist. 

7

 

1 
s. Ostermann, m. et al. 2023
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Top 1 Enabler: NeMo.bil 

Die Herausforderung 

Wie bereits erwähnt stehen ländliche Räume in Deutschland 
vor einer wachsenden Mobilitätslücke. Während Städte ihre 
ö΍entlichen Verkehrssysteme stetig ausbauen, sind viele 
Gemeinden außerhalb urbaner Zentren schlecht angebun-
den. Buslinien verkehren selten, Anschlusszeiten sind unzu-
verlässig, und insbesondere abends oder am Wochenende 
besteht häuȴg gar kein Angebot. Diese Deȴzite haben dazu 
geführt, dass der motorisierte Individualverkehr im ländli-
chen Raum nahezu alternativlos ist – mit allen bekannten 
Folgen: steigende CO2-Emissionen, überlastete Straßen, so-
ziale Exklusion für Menschen ohne eigenes Fahrzeug und 
eine zunehmende Abhängigkeit von fossilen Energieträgern. 

Das bestehende ÖPNV-System ist auf solche Bedingungen 
nicht ausgelegt. Klassische Linienverkehre mit starren Rou-
ten und Fahrplänen sind in dünn besiedelten Regionen we-
der wirtschaftlich noch ökologisch tragfähig. Hinzu kommt: 
Betreiber kämpfen mit Fachkräftemangel, hohe Energiekos-
ten gefährden die Wirtschaftlichkeit, und der politische Rah-
men setzt kaum Anreize für innovative, ȵexible Lösungen. 
Der ländliche Raum wird dadurch zum weißen Fleck der Ver-
kehrswende. 

Neben der infrastrukturellen Dimension ist auch die techno-
logische Herausforderung erheblich. Autonome und elekt-
risch betriebene Fahrzeuge bieten theoretisch die Möglich-
keit, Mobilität eɝzienter, leiser und klimaneutral zu gestalten, 
doch bisher mangelt es an praktikablen Gesamtsystemen, 
die diese Technologien sinnvoll miteinander verbinden. Das 

zentrale Problem ist daher nicht das Fehlen einzelner Kom-
ponenten, sondern das Zusammenspiel: Wie kann man eine 
Flotte aus autonomen Fahrzeugen so koordinieren, dass sie 
sich dynamisch den Bedürfnissen der Nutzenden anpasst, 
ohne die Kosten explodieren zu lassen? 

Die Lösung 

Das Forschungsprojekt NeMo.bil adressiert genau diese He-
rausforderung und entwickelt ein neuartiges, schwarmba-
siertes On-Demand-Mobilitätssystem, das den ö΍entlichen 
Nahverkehr im ländlichen Raum revolutionieren soll. Geför-
dert durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Klima-
schutz mit mehr als 18 Millionen Euro, arbeiten 20 Partner 
aus Industrie, Wissenschaft und Verwaltung gemeinsam da-
ran, ein System zu scha΍en, das ȵexibel, eɝzient und res-
sourcenschonend zugleich ist. 

Kern des Ansatzes ist ein kooperatives Mobilitätsökosystem 
aus zwei Fahrzeugtypen: den elektrisch betriebenen, auto-
nomen NeMo.Cabs und dem wassersto΍betriebenen Leit-
fahrzeug NeMo.Pro. Mehrere Cabs können sich während 
der Fahrt zu einem Konvoi zusammenschließen, den der 
NeMo.Pro führt – ähnlich einem digitalen Schwarm. Konkret 
soll das Schwarmsystem so aussehen: Fahrgäste geben 
über eine App ihr Ziel an und fordern ein NeMo.Cab an. Die-
ses sehr leichte Elektrokleinfahrzeug holt sie zu Hause ab 
und steuert autonom einen virtuellen Knotenpunkt an. Dort 
schließt es sich mit weiteren Cabs, die aus anderen Richtun-
gen kommen, zu einem Konvoi zusammen. Dieser Konvoi 
wird von einem größeren, ebenfalls autonom fahrenden 
Fahrzeug (NeMo.Pro) gezogen. Im Konvoi bzw. Schwarm le-
gen die Kleinfahrzeuge und das Pro längere Überlandstre-
cken zurück und können höhere Reichweiten und Geschwin-

Abbildung 1: NeMo.bil-Konvoi bestehend aus einem NeMo.Pro und drei NeMo.Cabs [© INYO Mobility]
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Abbildung 2: Konzeptionelle Darstellung des NeMo.bil-Systems [© Neue Mobilität Paderborn e. V. ]

digkeiten erzielen. Das NeMo.Pro wird mit Wassersto΍ 
betrieben und dient gleichzeitig als mobile Ladestation für 
die Cabs, die während der gekoppelten Fahrt aufgeladen 
werden können. Für die „letzte Meile“ koppeln sich die Caps 
wieder vom Konvoi ab, um schließlich die individuellen Ziele 
zu erreichen. 

Das synergetische Zusammenspiel der verschiedenen Fahr-
zeugkomponenten verfolgt das Ziel, eine bisher nicht er-
reichte energetische Eɝzienz im Bereich der Mobilität zu 
realisieren und die Verfügbarkeit der batterieelektrischen 
Cabs deutlich zu erhöhen.2 

Diese Idee des „konvoibasierten On-Demand-Verkehrs“ 
überträgt Prinzipien aus dem Güterverkehr (Platooning) 
erstmals auf den Personenverkehr. Gleichzeitig wird das ge-
samte System über eine digitale Plattform gesteuert, die auf 
o΍enen Standards wie FIWARE und Gaia-X basiert. Das ge-
währleistet Interoperabilität mit anderen Mobilitäts- und 
Energiesystemen. Nutzende, Betreibende, Fahrzeuge und 
Infrastruktur sind in Echtzeit vernetzt – ein digitaler Zwilling 
des Gesamtsystems ermöglicht Simulation, Steuerung und 
Optimierung. 
 
Darüber hinaus verfolgt NeMo.bil ein umfassendes Validie-
rungskonzept. In mehreren Phasen werden Testfahrzeuge 
eingesetzt, um Technik, Akzeptanz und Nutzerverhalten zu 
erproben. Bürgerinnen und Bürger der Mitgliedskommunen 
des Vereins Neue Mobilität Paderborn e.V. werden aktiv ein-
gebunden, um Anwendungsszenarien realitätsnah zu deȴ-
nieren. Das scha΍t Transparenz, Akzeptanz und ermöglicht 
frühzeitige Rückkopplung an die Entwicklerteams. 

Am Ende der Projektlaufzeit Mitte 2026 soll ein vollständig 
funktionsfähiger Prototyp entstehen, inklusive digitaler Bu-

chungsplattform, autonomer Fahrzeugsteuerung und er-
probtem Schwarmbetrieb. Ergänzend dazu werden Ge-
schäftsmodelle entwickelt, die sowohl wirtschaftlich tragfähig 
als auch sozial gerecht sind. So könnte NeMo.bil langfristig 
als Blaupause für zukunftsfähige Mobilitätssysteme in struk-
turschwachen Regionen dienen: bedarfsgerecht, emissions-
frei und digital gesteuert. 

 

2 s. Ostermann, m. et al. 2023 B
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Top 2 Enabler: Sunglider

Die Herausforderung

Der ö΍entliche Nahverkehr in Deutschland steht 
vor einem fundamentalen Umbruch – und zu-
gleich vor einem Stillstand. Während Metropolen 
zunehmend in nachhaltige Verkehrslösungen in-
vestieren, kämpfen mittelgroße Städte – soge-
nannte Mezzopolen – mit massiven strukturellen 
Deȴziten. Jahrzehntelang wurde auf automobile 
Erreichbarkeit statt auf eɝziente Nahverkehrs-
netze gesetzt. Das Resultat: überlastete Straßen, 
hohe Emissionen, ineɝziente Liniennetze und ein 
ÖPNV, der für viele Bürgerinnen und Bürger we-
der attraktiv noch bezahlbar ist.

Selbst ehrgeizige Ausbaupläne stoßen an Gren-
zen. Klassische Verkehrsträger wie Bus und Bahn 
sind teuer im Aufbau, personalintensiv im Be-
trieb und nur schwer skalierbar. Die hohen Ener-
giekosten verschärfen die Lage zusätzlich, eben-
so wie der Fachkräftemangel bei Fahrerinnen 
und Fahrern. Subventionen sichern das System 
zwar kurzfristig, verhindern aber echte Innovati-
onen. Politisch ist der Transformationsdruck 
groß, doch die Lösungsansätze bleiben meist in-
krementell – neue Buslinien, bessere Taktungen, 
aber kein struktureller Neuanfang.

Gleichzeitig verändern sich die Anforderungen an 
städtische Mobilität radikal. Bürgerinnen und 
Bürger erwarten ȵexible, klimaneutrale und kom-
fortable Lösungen, die individuell planbar und 
rund um die Uhr verfügbar sind. Der ÖPNV muss 
daher neu gedacht werden: als Teil eines vernetz-
ten urbanen Gesamtsystems, das Mobilität, Ener-
gieversorgung und Stadtgestaltung integriert.

Die Lösung 

Mit dem Sunglider entwickelt die SUNGLIDER AG aus Osna-
brück ein Konzept, das genau diesen Paradigmenwechsel 
verkörpert – eine disruptive Neuinterpretation des ÖPNV für 
die Städte der Zukunft. Das System kombiniert eine leichte, 
hölzerne Übergrundtrasse („+1-Ebene“) mit vollständig auto-
nomen, elektrisch betriebenen Metrofahrzeugen. Die Trasse 
wird durch integrierte Photovoltaikmodule energieautark 
und liefert sogar Überschüsse zurück ins Netz.3

Technisch und architektonisch folgt der Sunglider einem 
modularen Prinzip. Die Pylonenstruktur kann entlang be-
stehender Straßen schnell errichtet werden, ohne den Bo-
denverkehr zu beeinträchtigen. Alle 700 Meter beȴnden sich 
Haltestellen, die über autonome Shuttles mit der Umgebung 
verbunden sind. Damit verschmelzen Hoch- und Bodenver-
kehr zu einem durchgängigen Mobilitätssystem. Die Sungli-
der-Fahrzeuge fahren leise, emissionsfrei und im dichten 
Takt – eine Kombination aus Metrokomfort und On-De-
mand-Flexibilität.

Das Besondere: Der Sunglider ist nicht nur ein Verkehrssys-
tem, sondern ein eigenständiges wirtschaftliches Ökosys-
tem. Durch die vollständige Energieautarkie senkt das Sys-
tem die Betriebskosten drastisch. Additive Fertigung, lokale 
Mikrofabriken und ein vollständig recycelbares Fahrzeugde-
sign reduzieren Investitions- und Wartungskosten. Dank KI-
basierter Steuerung lassen sich Taktfrequenzen automa-
tisch an Nachfrage und Tageszeit anpassen, was Leerfahrten 
minimiert.

Finanziell verfolgt der Sunglider ein einzigartiges Konzept: 
Statt Fahrkartenverkauf erwirtschaftet das System Einnah-
men durch den Handel mit überschüssigem Solarstrom, 
CO2-Zertiȴkaten und logistischen Zusatzdiensten wie Paket-
transport. Damit wird ein „schwarzer Nulltarif“ möglich – ein 
ÖPNV, der sich selbst trägt und zugleich kostenfreie Nut-
zung ermöglicht.4

Auch städtebaulich entfaltet das System Wirkung. Die Xylo-
Solar-Trasse fungiert als architektonisches Rückgrat urbaner 
Räume: begrünt, beleuchtet, mit Wasserläufen und Aufent-
haltszonen integriert sie sich harmonisch in das Stadtbild. 
Der „ȵüsternde ÖPNV“ reduziert Lärm, verbessert die Luft-
qualität und scha΍t neue, lebenswerte Stadträume.5

Im Ergebnis entsteht weit mehr als eine neue Verkehrsinfra-
struktur: Der Sunglider steht für ein gesamtheitliches, wirt-
schaftlich tragfähiges und klimaneutrales Mobilitätsmodell. 
Er verknüpft Energieproduktion, automatisierten Nahver-
kehr und urbane Architektur in einem System, das sowohl 
ökologisch als auch ökonomisch überzeugt – ein konkretes 
Beispiel dafür, wie disruptive Innovation aus Deutschland 
den ÖPNV neu erȴnden kann.

Autor:
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3 
s. sunglider ag

4 
s. gehrl, m. 2022 

5 
s. richter, r., PeterssOn, J.
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Energie- und 
Mobilitätswende 
gemeinsam 
denken

Ungefähr ein Drittel des deutschen Endenergiebedarfs wird 
durch den Verkehrssektor verursacht. Davon fällt ein gro-
ßer Teil auf den motorisierten Individualverkehr. Noch do-

minieren Verbrennungsmotoren, die mit Diesel und Benzin be-
trieben werden. Doch diese Art der Mobilität muss sich zukünftig 
ändern, damit wir unsere Klimaziele erreichen können. 

11
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Naheliegende Lösungen setzen auf eine Antriebswende – 
also dem Tausch der fossil betriebenen Verbrennungsmoto-
ren mit Antriebssträngen, die nachhaltige Energieträger ver-
wenden. In der Diskussion stehen batterieelekrtische 
Fahrzeuge und Wassersto΍antriebe. Mit Blick auf die Eɝzi-
enz liegen rein batterieelektrische Fahrzeuge klar vor dem 
wassersto΍basierenden Antrieb – und noch deutlicher vor 
dem klassischen Verbrenner. 

Diese Antriebswende – sprich die Bereitstellung der erneu-
erbaren Energieträger Strom und Wassersto΍ – hat aber 
auch Auswirkungen auf das Energiesystem, da beide Kon-
zepte einen entsprechenden Energiebedarf und eine Infra-
struktur benötigen. 

Mit Blick auf das Energiesystem ergeben sich hier jedoch 
auch Vorteile durch die Elektriȴzierung des Mobilitätssek-
tors. Die volatile Erzeugung von erneuerbarem Strom aus 
Wind und Solar erhöht den Bedarf an Flexibilität und Spei-
cherkapazitäten im Strom- bzw. Energiesystem. Und genau 
hier kommt der eigentliche Vorteil von batterieelektrischen 
Fahrzeugen zum Tragen, wenn die Fahrzeuge in Abhängig-
keit des Dargebots von Wind und Sonne geladen werden 
und darüber hinaus in Zeiten von geringer Strombereitstel-
lung von erneuerbarem Strom in das Netz zurück einspei-
sen. Bezogen auf die Anzahl von Fahrzeugen entsteht durch 
dieses Vehicle-to-Grid genannte Konzept ein enormer 
Schwarmspeicher, der das Stromsystem ressourceneɝzient 
unterstützen kann.

Mit Blick auf Ressourcen ist eine reine Antriebswende je-
doch nicht zielführend, da der motorisierte Individualver-
kehr sowohl Platz als auch Material beansprucht. Hier kom-
men weitere Konzepte wie ÖPNV oder Shared Mobility oder 
nicht motorisierte Mobilität zum Tragen, die deutlich res-
sourcen- und energieeɝzienter gestaltet werden können. 
Egal, wie die Mobilitätswende technisch gestaltet wird, sie 
dient immer der Bedienung eines Mobilitätsbedürfnisses. 
Somit muss auch die Transformation von diesem Bedarf aus 
entwickelt werden und die technische Gestaltung der Mobi-
lität gemeinsam mit der technischen Gestaltung eines über-
geordneten Energiesystems gedacht werden.
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Top 3 Enabler: Intelli-

gente Ladeinfrastruk-

tur: Wie KI den Ausbau 

der Elektromobilität 

wirtscha�lich macht

Die Herausforderung 

Die Elektromobilität wächst rasant – 
doch der Aufbau einer ȵächendecken-
den Ladeinfrastruktur bleibt eine der 
größten Herausforderungen der Ver-
kehrswende. Neben technischen und 
regulatorischen Fragen steht vor allem 
die Wirtschaftlichkeit von Standorten 
im Mittelpunkt: Ladesäulen lohnen 
sich nur dort, wo sie auch regelmäßig 
genutzt werden. Für Energieversorger, 
Betreiber und Kommunen stellt sich 
damit die gleiche Frage: Wo entstehen 
Ladepunkte, die wirklich gebraucht 
werden – und nicht ungenutzt bleiben?

Die klassische Standortplanung stößt 
hier an ihre Grenzen. Während in In-
nenstädten und entlang der Autobah-
nen bereits eine hohe Dichte an Lade-
punkten besteht, fehlen geeignete 
Konzepte für Wohnquartiere, Gewer-
beȵächen und ländliche Regionen. 
Gleichzeitig sind Kommunen verpȵich-
tet, auch in weniger lukrativen Lagen 
eine Grundversorgung sicherzustellen 
– oft ohne belastbare Datengrundlage 
und mit hohem wirtschaftlichem Risi-
ko. Fehlentscheidungen führen schnell 
zu Fehlinvestitionen, unausgelasteten 
Ladesäulen und damit zu einem sto-
ckenden Ausbau.

Die Lösung 

Die ladeplan GmbH, entstanden im 
Gründungszentrum Garage33 der Uni-
versität Paderborn, hat genau hier an-
gesetzt. Das Start-up entwickelt eine 
KI-gestützte Analyseplattform, die 
Standortentscheidungen datenbasiert 
und wirtschaftlich fundiert ermöglicht. 
Sie verarbeitet europaweit Informatio-
nen zu über 220.000 Ladepunkten und 
kombiniert diese mit Kontextdaten zu 
Verkehrsströmen, Nutzerverhalten, 
Aufenthaltsqualität und sozioökonomi-
schen Faktoren. Auf dieser Basis be-
wertet der Algorithmus automatisch 
das Potenzial einzelner Standorte – 
und zeigt, wo Ladeinfrastruktur ökolo-
gisch sinnvoll und wirtschaftlich tragfä-
hig errichtet werden kann.

Die Lösung geht dabei bewusst über 
klassische Innenstadtlagen hinaus: la-
deplan berücksichtigt gezielt Wohnge-
biete, Pendlerachsen und ländliche 
Regionen, in denen Ladepunkte für die 
Akzeptanz der Elektromobilität ent-
scheidend sind. Kommunen und Stadt-
werke können so fundiert planen, statt 
auf Schätzwerte oder Zufall zu setzen. 
Das Ergebnis: höhere Auslastung, ge-
ringeres Investitionsrisiko und eine ge-
rechtere Verteilung von Ladeangebo-
ten.

Seit Mai 2025 ist ladeplan Teil der Re-
tailSonar-Gruppe, einem führenden 
belgischen Geomarketing-Unterneh-
men, das auf Standortanalytik und da-
tengetriebene Entscheidungsunter-
stützung spezialisiert ist. Gemeinsam 
bündeln beide Unternehmen ihre Ex-
pertise in der Lösung „ChargePlanner“, 
die den europäischen Markt für Lade-
infrastruktur neu deȴniert. Durch die 
Verbindung von RetailSonars präziser 
Standort- und Kundenfrequenzanaly-
se mit ladeplans KI-basiertem Infra-
strukturbewertungsmodell entsteht 
ein einzigartiges Werkzeug für Ener-
gieversorger, Kommunen und Han-
delsunternehmen.6

Das gemeinsame Ziel: den Übergang 
zur emissionsfreien Mobilität durch in-
telligente Planung zu beschleunigen – 
pragmatisch, wirtschaftlich und euro-
paweit.
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Vehicle-2-X als 
Basis für intelligente 
Verkehrslösungen

Staufrei und ohne Ampelhalte durch die Stadt glei-

ten und auf dem Weg zur Arbeit schon die ersten 

E-Mails beantworten – oder doch lieber erstmal 

die Zeitung lesen? Um diese Vision Wirklichkeit werden 

zu lassen, benötigen wir intelligente Verkehrsmanage-

mentsysteme und autonome Fahrzeuge, die im besten 

Fall miteinander kommunizieren oder sogar kooperie-

ren. 

Stellen wir uns eine Welt vor, in der Fahrzeuge in der 

Lage sind, potenzielle Gefahren sofort zu erkennen und 

Fahrende rechtzeitig zu warnen. Dank Vehicle-2-X-Kom-

munikation können Autos Informationen über plötzli-

che Bremsmanöver, Unfälle in der Nähe oder sich nä-

hernde Einsatzfahrzeuge austauschen. Eine signiȴkante 
Reduzierung von Verkehrsunfällen wäre die Folge. 

Doch sind solche Systeme lediglich eine spannende Vi-

sion für die Zukunft der Mobilität? Ca. 1 Mio. Fahrzeuge 

sind bereits heute mit entsprechender Technik ausge-

rüstet. Initiativen und Pilotprojekte gibt es in mehr als 

50 europäischen Städten. Gemeinsam scha΍en sie die 
Grundlage für intelligente, sichere und umweltfreundli-

che Verkehrslösungen, die den individuellen Bedürfnis-

sen der Nutzenden gerecht werden und dabei gleichzei-

tig die Umweltbelastung des Verkehrssektors 

reduzieren. 

Wie allerdings jeder von uns im alltäglichen Straßenver-

kehr feststellen kann, sind bis zur ȵächendeckenden 
Verbreitung von V2X-Systemen noch einige Entwick-

lungsschritte zu gehen. Eine wichtige Rolle spielen da-

bei sicherlich die Entscheider:innen in den Ländern, 

Städten und Kommunen. Ganz wesentlich jedoch ist die 

Leistung der Ingenieurinnen und Ingenieure, um die 

entsprechenden technischen Grundlagen zu entwi-

ckeln. 

Bevor das Kapitel mit einem Beitrag zum automatisier-

ten Kolonnenfahren, dem sog. Platooning, abgerundet 

wird, sollen an dieser Stelle zwei Aspekte beleuchtet 

werden, die wesentlich für den autonomen und ver-

netzten Verkehr der Zukunft sind:

Eine wichtige Rolle kommt in diesem Technologiefeld 

den intelligenten Lichtsignalanlagen zu. Diese Systeme 

sind in der Lage, den Verkehr in Echtzeit zu analysieren 

und ȵexibel zu steuern, um Staus zu minimieren, Emis-

sionen zu senken und die Sicherheit zu erhöhen. Um sie 

zu entwickeln, sind digitale Zwillinge mittlerweile nicht 

mehr wegzudenken. Eine simulative Absicherung der 

Funktionalität ist entscheidend bei solch sicherheitskri-

tischen Technologien und daher nicht zuletzt auch für 

die erfolgreiche Einführung autonomer Fahrzeuge von 

großer Bedeutung. 
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